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Beilage p 9îr. 2 bcr „Slluftr. ©djtoeij. ^anbtoetfer-^ettunc)"

$erfdjiebene$.

Seutfdje Slïlgememe ItuêfteHutig für Ui'.fallucrijiituitg
33crtitt 1889. Sie 3teicï)g= unb ©taatgbehörben, toctche bag

2lugfteEuicgg=Unteraehtuen fortbauernb p förbern beftrebt
bleiben, haben neuerbtngê auch bie bireïte Setheitigung ait ber

StugfteEung ©ettenS ber bem 3teich unb ©taat unterftellten
Seiriebe in Stuêficfjt gefteEt.

3n einer 2lubiertg, bte ©taatgminifter Sftapbach tn bieten

Sagen bern Sorji|enben beg Sorftanbeg ber StugfteEung, S5.tr.

3töficfe=Sertin, ertifeilte, hat biefe forage, fotoeit fie bag 3tef=

fort beg ÜJiinifterg, ingbefonbere bag mette ©ebiet ber Serg*
ttnb £>ütten= begto. ber ©ifenbahnbermattung betrifft, fefte
©eftalt getoonnen. Stucf) ber ©taatgfetretär int 3teich3poftamt
bon ©tephan, toetcher bent Sorftanbe ber StugfteEung bie

üDtittheilung pgefien lieft, baft feine aufrichtigen SBünfche bie

©nttoicflungbiefegber „gürforge für bie arbeitenben Staffen ent=

fprnngenen ttnternehmeng" begleiten, fcfjlie^t eine bieSbegüg=

lidje 3ufth"ft ntit ben SBorten: „Sßegeit ber Sefchicfung ber

StugfteEung feitenS ber meiner Sermaltung nnterfteEten
Sienftgtoeige fdpeben noch ©rßrterungen. ©oEten herbei
ItnfaEoerhütunggeinrichtungen gur ©proche ïommen, toelcÉje bie=

fen Setrieben eigentümlich finb, fo toirb bie Programm*
mäßige Stnmetbung feiteitg ber betbeitigten Stenftftetten un*
mittelbar erfolgen." S)er ©taatëminifter ÜJlapbach bat bem

Sorftanbe fein bereitmiEigfteg ©ntgegentommen auch begüg*
ber ©rfüEung einer 3teihe weiterer SBünfdje pgefidjert. Sie
leideren richteten fidf inëbefoitbere auf güachtermäftigungeit
unb bie 3nbiEigung niebrigerer ©ifenbatpfahrpreife an Sir*
heiter, meldte bie StugfteEung befucben. Sie eingegangenen
Slnmetbungen pr StugfteEung taffen barüber feinen 3toeifel,
bafe bie teuere ben ©haraüer einer 3nbuftrie=2tugfteEung im
großen ©tpte annehmen ioirb. 3Kan barf baüon um fo toeni*

ger überrafcht fein, trenn man berücffichtigt, baft nicht nur
©cftubuorrichtungen an ficb, fonbern boEftänbige SOiafchitten
unb Stpparate mit ©dpporricbtungen unb par in ben meiften
g-äEen in praftifcher Stutuenbung, atfo im Setriebe, pr Sor*
fübrung gelangen toerben. Stuch bie if-rage roegen ber Sauer
ber StugfteEung bürfte einer febr erfreulichen Sßfung entge*
gengefübrt toerben. ©g tourben hier unb ba Sefürchtuugen
taut, baf? bie gritjahrgmonate Stprit big Suui fich ber Se*
fdjidung unb bem Sefud) ber StugfteEung nicht gitnftig er*
toeifen toürben. Siefe Sebenfen fönnen atë befeitigt angefehen
toerben, ba aEer Soraitëiicbt nach auch noch ber bofle SJionat

3uti bem StuëfteEunggunternebmen pr Serfügung gefteEt
toerben toirb. Unbemittelten ober gefdpftlicb nicht iutereffirten
Stuëfteiïern toirb ber Sorftanb übrigeng bezüglich ©rtaffeë

ober ©rinäfügung ber $Iahmietf)e nach SJiögtichfeit entgegen*
fommcn. Ser Schriftführer ber StugfteEung, §err Sireftor
SJiar ©dftlefinger in Sertin, Socpftrafje 3, roirb über aEe biefe
Serpättniffe bereitwittigft Stuëfunft ertheiten. Ser @d)Iufster*
min pr Stnmelbung für bie StugfteEung ift ber 1. Suli 1888.

éttïbfofer fÇiruifj. ©in folcfter, für optifdje Snftrumente,
für Srucfe, Detgematbe, Iprteg œeijfeg §olg ec. brauchbar,
œirb hergefteEt, meurt man 2*4 Ungen ©cpeEnd: in 1 Sßint
reftificirtem Sßetttgeifi auftoft. ®ierp muh man bann 5 Ungen
gut gebrannte thierifche Sot)Ie, nachbem fie oorher ert)ifd
toorben ift, geben unb bann bag ©ange einige SEinuten
lochen taffen. SBentt man bann einen fteinen Speit ber
SJHfchuttg burch g-tiefjpapier fitirirt unb finbet, baft fie noch
nicpt gang farbtog ift, muff man mehr Sohle hntgitgeben,
big mau bag getoünfchte Sefultat erreicht hat. 3ft bieg er*
taugt, fo muff bie ïïîifchung erft burch ein ©tiicf ©eibe ge=

feifjt unb bann burdf fÇItefepapier fittrirt toerben.

©djnec als Serftiircr htm ftunftiucrfcu. Sfach einer
Slbhanbtung beg Gerrit St. ©enbtner über „fdjtoefelige ©äure
unb ©cfpefetfäure im ©chnee" ift, wie mir in ber „iKeteoro*
logifcften 3eitfchrtft" tefen, ertoiefen, baf; bie Sunfttoerfe in ben
©tabten fchneEer ber gerftörung anpeim falten, atë bte auf beut
Sanbe, ferner, bafe btefer 3erüöruttgäproge.B in ben ©tabten
feit 40 big 50 erheblich fcfpeEer atg früher bor fich
geht. Sîur gutn geriitgftett Sheite ift eg ber Semperaturtoechfet
fonberu ttqj: aiïem bag ©chtoanfen ber Semperatur um ben ®e=

frierpitnft, toetcher burch Sermitttung beg in ben Soien ent=

haltetteu SBafferg bie Oberfläche beg Sunfttoerfeg bertoittern
maiht". Sßeit fchäbti^er finb bie gagförmigen Serunreiniguugen
ber ©tabttuft burch fchtoefetige ©äure unb ©chmefetfäure,
toetdhe feit ©inführung ber ©teinfohte atg £>eigmateriat unb
burch bie Sermehrung ber Qmbrifen tt. f. to. itt fo hohem ©rabe
gugenommen hoben. Siefe Serunreinigungen toerben bon bem
bte .tunfttoerfe atg Segen, Siebet, Shatt benepenbenSBaffer ab=

forbirt, roeldheS nunmehr atg berbüunte ©ctpefetfäure toirtt.
©ine nod) bebeutetibere 3toEe atg bag Segentoaffer fpiett ieboch,
toie 3t. ©enbtner gegeigt hat, ber ©chnee, ber ein auf$erorbent= •

lieh hohes Stbforbtiongbermögen für jene ©äuren befifet. 9teu=
fdpee git Siünchen unb in gorftenrieb, 7,5 km bon ber ©tabt
entfernt, befaff 7 big 8 mg ©äure pro Silo ©ettneewaffer.
Stm biergehnten Sage nach bem ©cfnteefaE toieg bagegen bie
gleiche ÜJiaffe alten ©cftneeS gu Stülpen 6,1 mg, gu fJorften=
rieb 8 mg ©äure auf. ©täbtifcEter ©chnee muh bemnach nicht
unbebeutenb ä|enb auf bie Sunfttoerfeeintoirteu. 3n Sertin ift
bieg übrigeng pou täugft ertannt toorben, nub eg toerben ba=

her mit ©intritt beg SBinterg regetmähig bie Süarmorbenfmäter
im Shiergarten borforgtich unter Sact) gebracht.

Turbinen
für alle vorkommenden Verhältnisse,^^- _
spez. auch für kleine Wasser-^«** «A©

-

mengen u. grosse Gefälle
unter Garantie der
höchsten N „leistung,^P^%^V\ "
sowie solidester Aus-

i\Çr führung (1352

Gebr. Benninger,
DVCa.sclxirLeiifa.'bi'ik:

in Uzwyl (Ktn. St. Gallen, Schweiz).
NB. Prospekte stehen zu Diensten.

Trindler & Knobel
Fl H ms. Ktn. St. Gallen.

Perforir-Atelier
für 13 1446

Gelochte Bleche.
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Verschiedenes.

Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung
Berlin 1889. Die Reichs- und Staatsbehörden, welche das
Ausstelluugs-Unternehmen fortdauernd zu fördern bestrebt
bleiben, haben neuerdings auch die direkte Betheiligung an der

Ausstellung Seitens der dem Reich und Staat unterstellten
Betriebe in Aussicht gestellt.

In einer Audienz, die Staatsminister Maybach in diesen

Tagen dem Vorfitzenden des Vorstandes der Ausstellung, Dir.
Röstcke-Berlin, ertheilte, hat diese Frage, soweit sie das Res-
sort des Ministers, insbesondere das weite Gebiet der Berg-
und Hütten- bezw. der Eisenbahnverwaltung betrifft, feste

Gestalt gewonnen. Auch der Staatssekretär im Reichspostamt
von Stephan, welcher dem Vorstande der Ausstellung die

Mittheilung zugehen ließ, daß seine aufrichtigen Wünsche die

Entwicklung dieses der „Fürsorge für die arbeitenden Klassen ent-
sprungenen Unternehmens" begleiten, schließt eine diesbezüg-
liche Zuschrift mit den Worten: „Wegen der Beschickung der

Ausstellung seitens der meiner Verwaltung unterstellten
Dienstzweige schweben noch Erörterungen. Sollten hierbei
Unfallverhütungseinrichtungen zur Sprache kommen, welche die-
sen Betrieben eigenthümlich sind, so wird die Programm-
mäßige Anmeldung seitens der betheiligten Dienststellen un-
mittelbar erfolgen." Der Staatsminister Maybach hat dem
Vorstande sein bereitwilligstes Entgegenkommen auch bezüg-
der Erfüllung einer Reihe weiterer Wünsche zugesichert. Die
letzteren richteten sich insbesondere auf Frachrermäßigungen
und die Zubilligung niedrigerer Eisenbahnfahrpreise an Ar-
beiter, welche die Ausstellung besuchen. Die eingegangenen
Anmeldungen zur Ausstellung lassen darüber keinen Zweifel,
daß die letztere den Charakter einer Industrie-Ausstellung im
großen Style annehmen wird. Man darf davon um so wem-
ger überrascht sein, wenn man berücksichtigt, daß nicht nur
Schutzvorrichtungen an sich, sondern vollständige Maschinen
und Apparate mit Schutzvorrichtungen und zwar in den meisten
Fällen in praktischer Anwendung, also im Betriebe, zur Vor-
führuug gelangen werden. Auch die Frage wegen der Dauer
der Allsstellung dürfte einer sehr erfreulichen Lösung entge-
gengeführt werden. Es wurden hier und da Befürchtungen
laut, daß die Früjahrsmonate April bis Juni sich der Be-
schickung und dem Besuch der Ausstellung nicht günstig er-
weisen würden. Diese Bedenken können als beseitigt angesehen
werden, da aller Voraussicht nach auch noch der volle Monat
Juli dem Ausstellungsunternehmen zur Verfügung gestellt
werden wird. Unbemittelten oder geschäftlich nicht interessirten
Ausstellern wird der Vorstand übrigens bezüglich Erlasses

oder Ermäßigung der Platzmiethe nach Möglichkeit entgegen-
kommen. Der Schriftführer der Ausstellung, Herr Direktor
Max Schlesinger in Berlin, Kochstraße 3, wird über alle diese

Verhältnisse bereitwilligst Auskunft ertheilen. Der Schlichter-
min zur Anmeldung für die Ausstellung ist der 1. Juli 1888.

Farbloser Firniß. Ein solcher, für optische Instrumente,
für Drucke, Oelgemälde, hartes weißes Holz zc. brauchbar,
wird hergestellt, wenn nian 2^/z Unzen Schellack in 1 Pint
rektificirtem Weingeist auflöst. Hierzu muß man dann 5 Unzen
gut gebrannte thierische Kohle, nachdem sie vorher erhitzt
worden ist, geben und dann das Ganze einige Minuten
kochen lassen. Wenn man dann einen kleinen Theil der
Mischung durch Fließpapier filtrirt und findet, daß sie noch
nicht ganz farblos ist, muß man mehr Kohle hinzugeben,
bis man das gewünschte Resultat erreicht hat. Ist dies er-
langt, so muß die Mischung erst durch ein Stück Seide ge-
seiht und dann durch Fließpapier filtrirt werden.

Schnee als Zerstörer von Knnstwerkcn. Nach einer
Abhandlung des Herrn R. Sendtner über „schwefelige Säure
und Schwefelsäure im Schnee" ist, wie wir in der „Meteoro-
logischen Zeitschrift" lesen, erwiesen, daß die Kunstwerke in den
Städten schneller der Zerstörung anheim fallen, als die auf dem
Lande, ferner, daß dieser Zerstörungsprozeß in den Städten
seit 49 bis 59 Jahren erheblich schneller als früher vor sich

geht. Nur zum geringsten Theile ist es der Temperaturwechsel
sondern vqx allem das Schwanken der Temperatur um den Ge-
frierpunkt, welcher durch Vermittlung des in den Poren ent-
halteneu Waffers die Oberfläche des Kunstwerkes verwittern
macht. Weit schädlicher sind die gasförmigen Verunreinigungen
der Stadtluft durch schwefelige Säure und Schwefelsäure,
welche seit Einführung der Steinkohle als Heizmaterial und
durch die Vermehrung der Fabriken u. s. w. in so hohem Grade
zugenommen haben. Diese Verunreinigungen werden von dem
die Kunstwerke als Regen, Nebel, Thau benetzenden Wasser ab-
sorbirt, welches nunmehr als verdünnte Schwefelsäure wirkt.
Eine noch bedeutendere Rolle als das Regenwaffer spielt jedoch,
wie R. Sendtner gezeigt hat, der Schnee, der ein außerordent- -

lich hohes Absorbtionsvermögen für jene Säuren besitzt. Neu-
schnee zu München und in Forstenried, 7,5 à von der Stadt
entfernt, besaß 7 bis 8 mZ Säure pro Kilo Schneewaffer.
Am vierzehnten Tage nach dem Schneefall wies dagegen die
gleiche Masse alten Schnees zu München 6,1 ruA, zu Forsten-
ried 8 rriA Säure auf. Städtischer Schnee muß demnach nicht
unbedeutend ätzend auf die Kunstwerke einwirken. In Berlin ist
dies übrigens schon längst erkannt worden, und es werden da-
her mit Eintritt des Winters regelmäßig die Marmordenkmäler
im Thiergarten vorsorglich unter Dach gebracht.
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